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Auſchluß Nr. 158

Nummer 142.

Halle, den 20. Jnni.

Politiſche und vermiſchte Nachrichten.
Zu den Kaiſerreifen. Wie man der Pol. Korr.

aus St. Petersburg berichtet, werden die großen ruſſiſchen
Heeresmanöver, denen Kaiſer Wilhelm beiwohnen wird,
nicht blos wegen der ſehr bedentenden Truppenmaſſen, die
zur Theilnahme an den Manövern beſtimmt ſind, ſondern
auch wegen der Herauziehung verſchiedeuer SpezialTrup-
pengattungen beſönderes Intereſſe darbieten. 8 werden
nämlich außer einer Anzahl von Eiſenbahn-Bataillonen
auch LuftſchifferBrigaden, Velocipediſten und Abtheilungen
des BrieftaubenPoſtdienſtes vorgeführt werden. Des Fern
eren iſt hervorzuheben, daß im Verlaufe dieſer Manvver,
denen das weite, zwiſchen dem Lager von Krasnoje Zelo
und der Stadt Närva gelegene Terrain zum Schauplatze
dienen wird, einige mit Gewehren des nenen Syſtems aus
gerüſtete TruppenDetachements Uebungen mit rauchloſem
Pulver er werden.Der Reichstag ſehte in ſeiner Donnerstags Sibung, deren

ärreeg dſ. Mor a belegt die Berathung des
S 18 fort. E

e

Geiverbegerichtsgeſetzes Bei Eine längere Debatte
erhob ſich über die Beſtimmung des 8 14, nach welcher die
Wahl der Vorſitzenden ünd der Stellvertreter der Beſtätigung
der vöhgen eng trug de eder (An dex Streichung

engeſcheitert.) Die Kommſiſſlon hatte einen Zuſatz beſchloſſen, nawelchen i Es oder Gemeindebegmten, welche ihr Amt
kraft ſtaatlicher Ernennung oder Beſtätigung verwalten, W lange

ie dies Amt bekleiden, die Veſtätigung als n desBewerbegerichts nicht erforderlich ſein ſoll. Abg. Eberth wollte
auch Gemeindebeamte, ivelche die Befähigung zum Richteramt
oder zur Bekleidung böherer Verwoaltungsſtellen erlangt haben,
unter dieſe Ausnahme geſtellt wiſſen. Die Sozigldemiokraten
beantragten Streichung der ganzen Beſtätigungsvorſchrift. Beide
Anträge wurden vom Staatsſekretär v, Böetticher als nnan-
nehmbar bezeichnet und ſchließlich abgelehnt. Bei S 16, welcher
von der n Entſesung von Mitgliedern des Ge-
werbegerichts handelt und von der Kommiſſion unverändert
angenommen worden iſt, würden von freiſinniger und ſozial-
demokratiſcher Seite verſchiedene Anträge geſtellt. Nach der
Vorlage ſoll gegen die Enthebung, welche eintreten ſolle wenn
nachträglich Umſtände bekannt werden, welche die Wählbarkeit
des Mitgliedes ausſchließen, Beſchwerde nicht e Die
Sozialdemokraten beantragten umgekehrt, daß die Beſchwerde
ſtattfinden ſolle. Abg. Wiſſer wollte die Enthebung durch
das Landgericht wie die Entſetzung, vorgenommen wiſſen.
Die Entſetzung ſoll erfolgen können, wenn ein Mitglied des Ge
werbegerichts ſich einer groben Verletzung ſeiner Antkspflicht
ſchuldig gemacht. Abg. Singer beonträgte, unter wiederholten
heftigen Ausfällen gegen die ſächſiſchen Gerichte, die
Streichung des ganzen Paſſus. Dieſer Antrag wurde abgelehnt,
die übrigen Anträge zuriſckgezogen, in der Vorlage aber dieAhsſchliehung der Beſchwerde gegen die Enthebung geſtrichen.

Ohne erhebliche Debatte wurden die folgenden Paragraphen bis
z 8 254 erledigt. S 25n. der von der Kommiſſion neu einge
ügt iſt. ſchreibt vor, daß Rechsanwälte und Perſonen, welche
das Verhandeln vor Gericht geſchäftsmäßig betreiben, als Pro
zeßbevollmächtigte oder Beiſtände vor dem r
nicht zugelaſſen werden. Abg. v Pfetten hatte einen Antrag
geſtellt, der die Möglichkeit von Ausnahmen geſtatten ſollte, zog
denſelben aber ſich für dritte Leſnug eine andere Faſſüngevor-
behaltend, zurück. S 254 wurde angenommen. Nun ereignete
ſich ein höchſt ſeltſamer Zwiſchenfall. Schon am Beginn der
Sitzung hatte ſich eine lange Geſchäftsordnungsdebatte darüber
abgeſpielt, daß der Präſident die Abſtimmung über den S 12
ſammt dem Antrage wegen des Frauenſtimmrechts, (worüber
die Debatte geſchloſſen. war) erſt nach S 72 vornehmen wollte,

Nachdruck verboten

Warum erregen Mäuſe bei Frauen
zimmmern Haß und Jurcht?

Von Dr. Jul. von Ludaſſy.
Vor einigen Wochen ja, es iſt ſchon ſo lange her,

da hatte ich einen Einfäll. Ich frahl- nicht, einen wirk
lichen Einfall Ich war von einer Ballnacht heimgekom-
men und drehte meine Taſchen um. Es fanden ſich noch
Baarbeträge in der Höhe von fünfundſiebzig Krenzern vor.
Ich beträchtete dieſe Summe gedankenvoll. Und nach kur-
zer Ueberlegung entwickelte ſich in meinem Bewuſſtſein die
Ueberzeugung, daß ich am nächſten Morgen nicht in derLage ſein werde, im Kaffeehaufe meinen Srihſſketthee zu

bezahlen. Jn dieſem Augenblicke der höchſten Noth blitzte
a ja, dachtein meiner Seele der obenerwähnte Einfall

ich mir, wenn du auch nür gerade genug Geld haſt, um
morgen deinen Thee auf eine ritterliche Weiſe ſchuldig zu
bleiben, ſo reicht dein Vermögen doch immerhin aus, die
Literatur zu fördern und einen Preis ausſchreiben zu laſ-
ſen. Alsbald wurde ich ſtolz, ſtolzer noch als ein vppoſi
tioneller Abgeordneter, der gerade ein geiſtreiches „Oho!“
in die Weltgeſchichte gerufen hat. Mit meinem neuen Ge
dauken, dem ſelbſt meine erbittertſten Gegner nicht Kraft
und Größe abſprechen werden, legte ich mich nieder. Allein
der Schlaf, der ſelbſt dem unbedeutendſten Miniſter gegönnt
iſt, wollte ſich nicht auf meine Wimpern ſenken, Der Eut-
ſchluß, durch meine Kapitalien in das Geiriebe des Schrift-
thnms mächtig rig und mir als Mäcen einen den
ganzen Literatur Kaälender durchbrauſenden Namen zu
machen, regte mich allzuſehr a Einen Preis ausſetzen,
das iſt keine Kleinigkeit; ich wußte ja noch nicht, auf was.
Sollte ich di Neriegrergi des Vaterlandes unterſtützen?
Der Belletriſtik unter die Arme greifen Eine menſchen
freundliche Erfindung hervorzaubern? Zur Löſung der ſo
zialen Frage beitragen Alle möglichen Vorſchläge wogten
durch mein e net Schließlich kam ich zu einem Reſul
tate, das mich ſelbſt in Entzücken verſetzte. Die Baſis alles
Wiſſens und aller Kunſt iſt heute die Pſychologie. Wer
eute die Pſychologie bereichert, hat die Kultur vermehrt.

W
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weil das Hans beſchloſſen hatte, eine einzelne, mit, der ſonſtigen
Materie des 8 12 nicht in organiſchem Zuſammenhange ſtehen
den Abſatz erſt bei S 72 zu disciitiren. Der Streit würde durch
den Vorſchlag des Abg. Miquel geſchloſſen, die Abſſimmung
über S 12 bezw. die namentliche Abſtimmung über das Frauen
wahlrecht an einem geeigueten Zeitpunkte während der heutigen
Sißung vorzunehmen. Nach s 25a begautragte nun Abg. Eberty
die Vornahme der Abſtimmung über 8 12. Der Präſident Graf
Balleſtrem verharrte. bei ſeinein Widerſtande. Abermals ent
ſland eine lange Geſchäftsordnungsdebatte, in welcher Abg.
Windthorſt begiragt üunnehr in die Diskuſſion des S 72 in
Verbindung mit Abſ. 3 des S 12 einzutreten Dieſer Antrag
wurde durch ung mit 114 gegen 101 Stimmen angenommen.
Das Haus würde anf dieſe Weiſe geprigen noch in vorge
rückter Stunde in die Debatte über die Zuſtändigkeit der Ju-
nungen zur Entſcheidung gewerblicher Streitigkeiten einzutreten
Wiederholte von ſreiſinniger Seite geſtellte Vertagitngsanträge
wurden abgelehnt. Erſt als Abg. v. Stauffenberg, um das
Haus dagegen zu. ſchützen, zu einer ganz unerwarteten Abſtim-
mung gezwimgen zu werden, mit der Anzweiflung der Beſchluß-
fähigkeit drohte, beantragte Abg. Windthorſt die Vertagung,
welche angenommen wurde,

Auf Veranlaſſung des Herrn Miniſters für Handel
und Gewerbe findet am 20. d. Mts. in Berlin eine Beſprechung
darüber ſtatt, ob es wünſchenswerth und möglich ſein wird, den
Kn appſchäfts- Vereinen bezw. größeren Cruppen derſelben
die Anerkennung als eigene Verſicherungs- Anſtalt zu ſchaffen.
An dieſer Berathung werden aus dem Oberbergamtsbezirk
Dortmund vorausſichtlich die Herren Bergbaunptmann Eilert,
Ober-Bergrath Dr. jur. Weidtmann, Bergwerksdirektèr Kleine-
Dortmund, Aſſeſſor Krabler-Alteneſſen, Gewerke O. Waldt-
hauſen Eſſen Aſſeſſor Hoffmanu, Knappfchaſtsdirektor Gerſtein-
Bochum ünd Knappſchaſtsälteſter Frede- Dortmund theilnehmen.

Dem Vernehmen nach ſchweben über den Anſchluß der dem
ObverBergamtsbezirk Dortmund angehörigen kleineren Knapp-ſchaftskaſſen, wie Soöbenbiren 2c., an den durch dürch die drei

Knappſchaftsvereine Eſſen, Bochum und Mülhbeim gebildeten
allgemeinen Knappſchaäftsberein Verbandlungen-

Jm Reichstagswahlkreis Preuzkgn-Augerwünde baben
die Dentſchfreiſinnigen nunmehr auch einen Eandidaten in der
Perſon des früheren Abgeordneten Gutsbeſitzer RohladEsols-
hain aufgeſtellt. Bei den jüngſten Wahlen war derſelbe in zwei
Wahlkreiſen durchgefallen. a„Der Staatsanzeiger“ veröffentlicht eine königliche Ver
ordming betreffend die Buſtändigkeit der Verwaltungsgerichte
und, den Velerne ſür Streitigkeiten, welche nach reichsge-
ſetzliche Vörſchrift in Verwaltungsſtreitverfahren zu entſcheiden
ſind. Danach entſcheidet über die Auflöſung einer eingetragenen
Genoſſenſchaft im Verwältungsſtreitverfahren auf Klage des
Regierungspräſidenten der Bezirksausſchuß.

Bundesrathsſitzung. In der am 18. d. M. ab
gehaltenen Plenar Sitzung des Bundesraths machte der

hskanzler, General der Jnfaunkerie von Coprivi, Mit-
theilung über das zwiſchen der deutſchen und der engli-

ſchen Regierung wegen Abgrenzung ihrer beiderſeitigenJutereſſenſpären in Afrika gelroſſene Uebereinkommen. Der

Reichskanzler übertrug hierqauf wegen eingetretener eigener
Behinderung den Vorſitz dem Vice- Präſidenten des Staats-
miniſterinms, Staatsſekretär des Jnnern, Dr. von Boetti-
cher. Derſelbe legte eine Ueberſicht der Ergebniſſe des
Heeres-Ergänzungsgeſchäſts für 1889 ſowie eine weitere
Sammlüng von Aktenſtücken über Samoa vor. Ein
Schreiben des Präſidenten des Reichstags, betreffend die
Reſolution des letzteren wegen Vorlegung eines Geſetzent-
wurfs über die Entſcheidung von Rechtsfragen in Zoll-
ſacheu, und die Vorlage, betreffend die Dechargirnug der
Rechnungen der Kaſſe des Rechnungshofes für 1887/88
und 1888/89 wurden näch dem Vorſchlage des Vorſitzen

Jch wählte daher eine pſychologiſche Frage. Jch ließ in
einer Literatur- Zeitung folgende Gratis-Anzeige publiziren:

„Anläßlich des Umſtandes, daß ich keinen Anlaß zur
Freigebigkeit zu haben glaube, ſtifte ich mittelſt meines
ganzen mobilen und immobilen Vermögens einen Preis von
75 Kreuzern in Silber. Dieſer Beweis meiner Munifizenz
fällt Demjenigen zu, der im Stande iiſt, eine wichtige
Frage am entſprechendſten zu beantworten. W das
Problem: Es giebt kanm ein Frauenzimmer, das nicht
größer und ſtärker wäre als ein Mäuschen es giebt kaum
ein kleines Mädchen, das nicht wüßte, ein Mänschen könne
ihm nichts Uebles zufügen. Wie iſt unter ſolchen Um-
ſtänden die Thatſache, daß Mäuſe bei Frauenzimmern

Furcht und Haß erregen, zu erklären
Sodann, folgten die näheren Bedingungen, unter

welchen erwähnt war, daß ich mir das ausſchließliche Recht
preisrichterlicher Entſcheidungen vorbehielt. Die Kund-
machung n mit meinem Namen und meiner Adreſſe.

Die Wirkung dieſer Anzeige überſtieg all' meine Er-
wartungen. Schon am zweiten Tage bemerkte ich, daß
mich auf der Straße ein ine Schriftſteller auf Schritt
und Tritt verfolgte und dabei Notizen machte. Es lag
anf der Hand, er wollte einen bedeutenden Litteraturfreund
nach der Natur ſtudiren, Am dritten Tage wurde ich von
einigen mir ganz unbekannten Herren ſo tief gegrüßt, daß
dieſelben mit ihren Hüten das Pflaſter ernſtlich beſchädigten
und in Folge deſſen auf der Stelle arretirt wurden. Am
vierten ſtellten ſich mir zehn Deputationen von ver-
ſchiedenen Litteraturvereinen vor, welche mich zu ihrem
Ehrenmitgliede eruannten. Am fünften Tage erhielt ich
den TakowaOrden. Mir wurde ſeltſam zu Muthe. Es
war am ſechſten Tage: da öffnete ſich meine Thür. Ein
Jnterviewer trat ein und uahm mich in Verhör. Jch
mußte i meine Biographie erzählen, aus welcher ich ihm
die markanteſten Umſtände zu verſchweigen ſo klug war.
Er theilte mir unter Anderem mit, daß die von mir aus-
geſetzte Stiftung in der Litteratenwelt das größte Aufſehen
errege; man ſei allgemein erſtaunt darüber, daß der Preis
in Silber beſtehe, nachdem es in Deutſchland ſeit einiger
Zeit bereits Sitte ſei, litterariſche Fragen betreffende Preiſenur mehr in Nickel aus zuwerfen. Jch bedeutete dem wit
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den, erſteres den Ansſchüſſen für Zoll- und Steuerwef en
und für Juſtizweſen, letztere dem Ausſchuſſe für Rech-
nungsweſen zur Vörberathung überwieſen. Dem Antrage
des Reichskanzlers wegen Ausprägung von Kronen, demAntrage der Ansſchiſſe für Zoll- und Steuerweſen, für

Handel und Verkehr und für Rechnungsweſen, betreffend
die Neubemeſſung der BrauntweinKontingentmengen, und
den Geſetzenkwürfen ſür ElſaßLothringen über die Ge-
währung von Entſchädignugen für Viehverluſte in Folge
von Milzbrand oder Rauſchbrand und über die Haltung
der Zuchtſtiere, wurde die Zuſtimmung ertheilt, den beiden
Geſeßentwürfen in der voin Landesausſchuß von Elſaß
Lothringen beſchloſſenen Faſſung. Der Aufruf und die
Einziehung der Fünfhundertmarknoten des in der Auflö
ſung begriffenen Leipziger Kaſſenvereins in Leipzig wurde
dem Antrage Sachſens entſprechend genehmigte

Die Budgeteommiſſion begann Donnerſtag Abend
die Berathung des Nachtragsetats über die Beamtenbe
ſoldungserhöhnng. (Siehe den beſonderen Artikel über
dieſen Gegenſtand: die Nachtrags-Etats.)Die ſogialdenotratiſche Fraktion hat den Be
ſchluß gefaßt, im Plenum gegen die Windthorſtſchen
Reſolntionen zu ſtimmen. Auch in der Volkspartei
ſoll die Neigung beſtehen, dieſem Beiſpiel r folgen, und

ebenſo ſoll bei den Dentſchfreiſinnigen dieſe Taktik, mit
welcher nan dem Zuſtaudekoinmen des Militärgeſetzes
Schwierigkeiten zu bereiten gedenkt, Befürworter finden.
Die Ausſichten aufſeine Majorität für die am
meiſten augefochtene Reſolution 2 (alljährliche Be
willigung) ſind damit ſehr zweifelhaft.

Die Arbeiterſchutzcommiſſion hat nunmehr die
Debatte über den Maximalarbeitstag zu Ende geführt.
Der ſozialdemokratiſche Antrag auf 10 Stünden wurde
gegen 4 (3 Sozialdemokraten und Abg. Lieber), der ultra-
möntane auf 11 Stunden gegen 8 Stimmen abgelehnt.

Die internationnle Fahrplankouferenz, an welche
Deutſchland Oeſterreich Ungarn Frankreich, die Schweiz,
Belgien, Holland und Italien theilnehmen, begann am Mitt-
woch in Stuttgart ihre Berathungen. Der Antrag Sachſens,
fortan den Sömmerfahrplan mit dem 1. Mai beginnen zu
laſſen, wurde abgelehnt. Als Ort der nächſten Konferenz im
Januar 1891wonrde Berlin gewählt. z

Der Verein zur Wahrung der gemeinſamen
wirthſchaftlichen Jntereſſen in Rheinland und Weſt
falen hat in einer unter dem Vorſitz des Kommerzienraths
Dr. Janſen am 17. Juni in Düſſeldorf abgehaltenen Aus-
ſchußſitzung die nordamerikaniſche Me. Kinley Bill ein
gehend berathen. Generalſekretär Dr. BeumerDüſſeldorf
und Kommerzieurath Andreage-Mühlheim (Rhein) beleuch-
teten als Referenten die Gefahren, welche der deutſchen
Ausfuhr durch Me. Kinleys Tarif- und AdminiſtrativBill
drohen, worauf beſchloſſen wurde, an den Herrn Miniſter
für Handel und Gewerbe das Geſuch zu richten, er möge
geeignete Schritte thun, daß die bezeichneten Gefahren thun-
lichſt abgewendet würden. Dieſes Geſuch ſoll durch ein
Ausſchußmitglied des Vereins perſönlich beim Herrn Mi-
niſter begründet und befürwortet werden.

Quittungskarten Formulgre. Durch eine Bekannt-
machung des Reichskanzlers vom 14. Juni wird das vom Bun
desrathe beſchloſſene Formular der zur Eintragung der Beitrags-

begierigen Herrn, daß es nicht meine Gewohnheit ſei
Kupfer oder Nickel in den Mund zu nehmen. Zudem ſet
der Preis für eine Antwort beſtimmt und Reden ſel
Silber. Der Jnterviewer lachte, daß ihm die Thränen
über die Backen liefen, fand meine Bemerküng überaus
geiſtreich und eines reichen Mannes würdig; er notirte
ſie und verließ mich mit einem bemerkenswerthen Bück-
linge.

Am anderen Morgen kamen bereits Beankworkungen.,
Die Sendungen wuchſen von Tag zu Tag. Schließlich
nahmen ſie eine derartige Ausdehnung an, daß die Brie
träger ſich der Reihe nach auf meiner Treppe aufſtellten,
um die Briefpackete von Hand zu Hand ſchlendern zu können.
Jch dachte bereits daran, mit einem erprobten Maſchinen-
techniker, welcher mir eine elektriſche Dampfſcheere zum
Auſſchneiden der Converts konſtruiren ſollte, in Verbindung
zu treten. Aber ich zog ein billigeres Verfahren vor. Jch
erklärte, daß ich genng hätte, und warf die Briefträger zur
Thüre hinaus. Und eines Nachmittags, als mir die Zeit
recht lang wurde, näherte ich mich dem Wuſte von aufge
häuften Poſtſendungen, zündete mir eine „Viktoria“ an
und las.

„Sie fragen, warum ſich die Frauenzimmer vor Mäu-
ſen fürchten. Warum ſollen ſie die Mänſe gern haben

Von unleugbar talmudiſcher Spitzfindigkeit!
„Die Mäuſe ſind, wie alles andere Ungeziefer, von

den Juden ans Aſien nach Europa gebracht wörden; ſie
ſind ſomit eine jüdiſche Erfindung; Grund genng, ſie zu
haſſen und zu fürchten.“

Eine Antwort vom Standpunkte der „Raſſenhader-
lumpen“.

„Die Mäuſe ſind Verwandte der Ratten und daher
ekelhaft.“

Die Schrift iſt die einer jungen Dame. Ich verzichte
daher galant anf eine eingehende Kritik.

„Die Mänſe ſind kluge Thierchen, die Frauenzimmer
nicht. Der Haß der Fraähenzimmer gegen die Maänſe iſt
daher auf den der Thorheit gegen alle Vernunft 1

führen.“ (Schluß folgt.
n



marken für-die Jnvaliditäts und Altersverſicherung heſtimmken
Quittungskarten bekannt gegeben. Es iſt gelnngen, allen im Ge
ſetze aufgeſtellten Vorſchriften durch eine einblätterige Karte zu
genügen Die letztere enthält auf der Außenſeite die Bezeichnung
der zuſtändigen Verſicherungsanſtalt und des ausſtellenden Ma-
giſtrals, den Endtermin, bis zu welchem der Umtauſch vorge-
nommen werden muß, die Perſonalien des Jnhabers ſowie die
auf die Quittungskarte bezüglichen geſetzlichen Beſtimmungen,
auf der Jnnenſeite die Felder zum Elnkleben der Marken und
zur Aufrechnung. ſowie Raum zu Bermerken über die Dauer
von beſcheinigten Krankheiten und militäriſchen Uebungen Die
Benutzung der einblättrigen Quittungskarte iſt nur dadurch er-
möglicht worden. daß der Bundesrath von der beſonderen Her-
e ung der Zuſatzmarken des Reichs abgeſehen und ſtatt deſſen

ür jede Verſicherungsanſtalt eine Doppelmarke herzuſtellen beAhioſſen hat, welche die Zuſatzmarken mit einer Marke der Lohn-

klaſſe II verbindet. SVörfenſtener. Die Köln. Ztg. glaubt verſichern zu
können, daß die Gerüchte, wonach ſeitens der Regierung
eine Erhöhung der Börſenſtener erwogen oder wohl gar
geplaut werde, jeder thatſächlichen Unterlage entbehren.

Was iſt: weniger als nichts? Jn einer Beſprechung
des deutſchengliſchen Vertrages über Afrika in der „Freiſinnigen
Zeitung finden wir folgende Stelle: „Unſeres Erachtens hatdaher Deutſch oſtafrika nach Abſchluß dieſes Vertrages für Deutſch

Jand noch weniger Werth als früher Früher aber hat
das Richterſche Blatt, ſowie auch deſſen Begründer ſtets die
völlige Werthloſigkeit der dentſchen Kolonien „nachgewi eſen
und auch in dem bekannten deutſchfreiſinnigen ABCBuch iſt
„die Ueberzeugung von der Werthloſigkeit der oſtafrikaniſchen
Beſitzungen auch in der Zukunft“ ganz beſonders betont. Nun
alſo ſollen dieſe Beſitzungen noch weit weniger Werth
habzn, als früher Man darf Pnguit darauf ſein, ob Herr
Richter, der ſchen manches nette Rechenkunſtſtück fertig gebracht

Nachweis zu führen hgriebmen wird, daß ein
i

hot, auch den
kann als nichts.Gegenſtand noch weit weniger werth ſei

Reichstags Verhandlungen.
21. Plengxſitzung vom 19. Juni 1890, Vorm. 11 Uhr.
Jn der r Sitzung, welche der erſte Vizepräſident

Abg. Graf v. Balleſtrem gegen 119, Uhr eröffnete, war die
zweite Berathung des Entwürfes eines Geſetzes, betreffend die
Gewerbegerichte, auf Grund der vorliegenden Tagesordnung
bei S 13 fortzuſehen.

Nachdem Abg. Dr. Hammacher (nat-lib.) darauf auf-
merkſam gemacht, daß die van dlgnſ in der vorgeſtrigen
S bung vör der Abſtimmung über 8 12 ſtehen geblieben ſei, er
klärte Vizepräſident Graf v. Balleſtrem, daß, da die Be-
rathung des Abſ. 3 des S 12 bis an eine ſpätere Stelle, an
welcher die Jnnungs-Schiedsgerichte behandelt werden, zurück

eſtellt worden ſei, auch die Abſtimmung über die übrigen Ab
ätze des Paxagraphen gegenwärtig nicht ſtattfinden könne.

Jn der ſich darauf entſpinnenden umfangreichen Geſchäfts
ordunugsdebatte trat eine größere Anzahl von Rednern dieſer
ſang mit der Ausführung entgegen, daß das Haus ge
ſchäftsordnungsmäßig befugt ſei, die in Rede ſtehende Ab-
ſtimmung auch außerhalb des Rahmens der Tagesordnung vor-
öunehmen.

Schließlich trat das Haus dem Vorſchlage des Abg.
Dr. Miquel (nat.-lib.) bei, die Berathung der Vorlage einſt-
weilen bei 8 13 n. f. fortzuſetzen, jedoch im Laufe der Sitzung
33 ling über die Abſätze 1, 2 und 4 des 8 12 nach-
zuholen.

Nach unerheblicher Debatte wird darauf 8 13 in der Faſſung
der Kommiſſionsbeſchlüſſe genehmigt. v

Der zweite Abſatz des 8 14 lautet nach den Beſchlüſſen der
Kommiſſion: Die Wahl des Vorſitzenden und der Stellvertreter
bedarf der Beſtätigung der höheren Verwaltungsbehörde. Dieſe
Beſtimmung findet auf Staats oder Gemeindebeamte, welche
ihx Amt kraft ſtaatlicher Ernennung oder Beſtätigung verwalten,
keine Anwendung, ſo lange ſie dieſes Amt bekleiden.

Während die Abgg. Eberthy (deutſchfreiſ.) und Genoſſenbeantragen, hinter den Worten „oder Beſtätignng verwalten“,

die Worte einzufügen: „ingleichen Gemeindebeamte, welche die
Befähigung zum Richteramte oder zur Bekleidung höherer Ver-
woltungsämter erlangt haben“, beantragen die Abbg. Auer
(Soz.-Dem.) und Genoſſen die Streichung des Abſatzes 2 der
Kommiſſionsbeſchlüſſe. 8Nachdem Abg. Eberthy (deutſchfreiſ.) ſeinen Antrag zur An
nahme empfohlen, bekämpft der

Stagatsſekretair des Reichsamts des Jnnern, Staatsminiſter
Dr. v. Boetticher den Antrag, da es ſich nicht um kommunale,
ſondern um Staatsgerichte handle, und bittet im Jntereſſe des
Zuſtandekommens der Vorlage um Annahme der Kommiſſions-
e eriſfe über welche man regierungsſeitig nicht hinausgehen
onne.
Abg. Ackermann (Ekonſ.) ſetzt auseinander, daß das Be-

ſtätigungsrecht für die Regierung nicht zu entbehren ſei.
Abg. Tutzauer (Soz.-Dem.) begründet den ſozialdemo-

kratiſchen Abänderungsantrag.
Nachdem Abg. Eberthy (deutſchfreiſ.) den Ausführungen

des Herrn Staatsſekretärs unter nochmaliger Befürwortung
ſeines Antrages und unter Geltendmachüng von Beſchwerden
Aber mangelndes Wohlwollen der Regierung gegenüber den
Kommnnen entgegengetreten, führt

Staatsſekretär des Reichsamts des Jnnern, Staatsminiſter
Dr. von BVoetticher aus, daß es ſich für den Staat lediglich
darum handle, eine Gewähr dafür zu haben, daß eine ſachgemäße
und objektive Rechtſprechung erfolge und aus dieſem Grunde
könne auf das Beſtätigungsrecht gegenüber ſolchen Perſonen in
keinem Falle verzichtet werden, welche eine ſtaatliche Thätigkeit
noch nicht aufzuweiſen hätten. Dieſes Prinzip werde auch bei
anderen Kategorien von Gerichten befolgt, und es liege keinerlei
Grund vor, von demſelben bei den Gewerbegerichten abzugehen;
es empfehle ſich daher als richtig und zweckmäßig, den Antrag
Eberty abzulehnen. (Beifall rechts.)

Nachdem darauf noch Abg. Dr. Porſch (Zentr.) für die
Faſſung der Kommiſſionsbeſchlüſſe eingetreten, wird 14 unter
Ablehnung des deutſchfreiſinnigen, ſowie des ſozialdemokratiſchen
Abänderungsantrages unverändert nach den Beſchlüſſen der
Kommiſſion angenommen.

Zu 8 15 werden zwei die Ablehnungsgründe der Beiſitzer
betreffende Zuſätze angenommen.

Zu s 16 (Enthebung und Entſetzung vom Amte) beantragen
die Abgg. Auer (Soz.Dem.) und Genoſſen die Zuläſſigkeit der
Beſchwerde und die Streichung des zweiten, die Amtsentſetzung
betreffenden Abſatzes. Jm Abſatz 1 wird der Paſſus: Be
de findet nicht ſtatt geſtrichen, der Abſatz 2 aufrechter-

alten.
Die bis 54 umfaſſen den zweiten Abſchnitt der Vorlage

erfahren).
In dem 8 22, welcher lautet: „Zuſtändig iſt dasjenige Ge

werbegericht, in deſſen Bezirk die ſtreitige Verpflichtung aus dem
Arbeitsverhältniſſe zu erfüllen iſt werden die Worte: „aus
dem Arbeitsverhbältniſſe“ geſtrichen.

Der S 252, welchen die Kommiſſion neu eingefügt hat, und
welcher folgenden Wortlaut hat: „Rechtsanwälte und Perſonen,
welche das Verhandeln vor Gericht geſchäftsmäßig betreiben,
werden als Prozeßbevollmächtigte oder Beiſtände vor dem Ge
werbegerichte nicht zugelaſſen“ wird nach längerer Debatte un
verändert angenommen.

Darauf wird zu der Berathung des 3. Abſatzes des u in
r mit 8 72 übergegangen. Nach dem erſteren Abſatze
ſind die Mitglieder einer Jnnung, für welche ein Schiedsge-
richt in Gemäßheit der Gewerbeordnung errichtet iſt, ſowie deren
Arbeiter für die Gewerbegerichte weder wählbar noch wahlbe-
rechtigt. Jn dem 8 72 wird nach den. Beſchlüſſen der Kom
miſſion beſtimmt, daß die Zuſtändigkeit der Jnnnngen zur
Entſcheidung von Streitigkeiten zwiſchen Arbeitgebern und ihren
Lehrlingen, ſowie die Zuſtändigkeit der Jnnungsſchiedsge-
richte durch dieſes Geſetz keine Einſchränkung erleiden, ſowie
daß durch die Zuſtändigkeit einer Jnnung oder Jnnungsſchieds
e den Wange e r den Bezirk der Jnnung

enden oder ſpäter i iſchloß Wird p errichteten Gewerbegerichts ausge
Abg. Dr. Ebertyſ(deutſchfr.) und Tutzauer (Soz Dem

ſprechen ſich gegen dieſe Beſtimmungen aus, da die Kankurreyze Jnnungen die ganze Jnſtitution der Gewerbegerichte durch

löchern, auch die Ausführbarkeit jener R auf ſehr
große Schwierigkeiten und BVerwickelungen e würden.

bg. Ackermann (deutſcheonſ.) vertheidigt dagegen diegommiſſtonsbeſchitſſe, während Abg. Dr. eyer Berlin
(dentſchfreiſ.) ihm entgegentritt. Zu den jetzt geſchaffenen Ge
werbegerichten werde, wie man annehmen dürfe, Jedermann
Vertrauen haben, zu den in sgerichten aber nur die, welche

ig anſchließen.ſich den Jnnungen freiwilli
Darauf wurde ein Vertg gung hreSchluß der Sitzung 4 Uhr. Nächſte Sitzung Freitag,

Nachmittags 1 Uhr. (Fortſetzung der heutigen Berathung und
dritte Berathung des erſten Nachtragsetats.)

Nochmals die Nachtrags-Etats.
Wir haben zwar ſchon in Nr. 141 d. Bl. in Kürze die

Hauptpunkte des Nachtrags-Etats zur Militär-Vorlage erwähnt,
halten es aber für angezeigt, auf dieſen wichtigen und allgemein
ntereſſirenden Gegenſtand heute noch einmal etwas ausführlicher
zurückzukommen.

Da, wie bekannt, die Militär-Vorlage ſchon am 10. Oktober
d. J. in Kraft treten ſoll, ſo würden die Anſätze dieſes Nach
tragsEtats den Mehrbedarf umfaſſen müſſen, der ſich aus Au
laß der Erweiterung der Friedensorganiſation des Heeres für
das zweite Halbjahr 1890/91 ergibt. Jn ſeiner Form ſoll ſich
dieſer Nachtrags-Etat an die Etats für die Verwaltung des
Reichsheeres anſchließen. An fortdauernden Ausgaben
ſollen darin für das preußiſche Contingent etwa 6,5 Millionen,
für das ſächſiſche etwas über Million und für das württem-
bergiſche etwa 330000 Mark gefordert während, werden ſich
die a ate Ausgaben für Preußen auf 43,7 Millionen, für
Sachſen auf 2 Millionen und für Württemberg auf nahezu 1.5
Millionen belaufen ſollen,

Ein zweiter Nachtragsetat betrifft die Reichspoſt und
v Derſelbe ſoll eine Forderung vonMillionen zur Anlage einer unterirdiſchen Tele
graphenlinie von der bayeriſch-ſächſiſchen Grenze bei Hof
über Chemnitz bis Dresden enthalten. Bekanntlich war der
Auſchluß der Hanptſtädte Bayerns und Württembergs an das
interirdiſche Telegraphennetz der Reichs-Telegrophenverwaltung
bereits ſeit längerer Zeit Gegenſtand von Verhandlungen
zwiſchen den betheiligten Reichs- und Landesbehörden. Jm
vorigen Herbſt war von der württembergiſchen Telegraphen-
Verwaltung durch Anlage einer unterirdiſchen Linie von
Stuttgart bis zur badiſchen Grenze der Anſchluß an das
unterirdiſche Netz der ReichsTelegraphenverwaltung berge-
ſtellt. Jetzt beabſichtigt die bayeriſche Regierung noch im Laufe
dieſes Sommers eine unterirdiſche Telegraphenlinie von München
bis zur nis e Grenze bei Hof reren zu laſſen.
Die Mittel daſür ſind bereits bewilligt. Um nun dieſe Linie
mit dem unterirdiſchen Liniennetz des Reichs-Telegraphengebiets
in Verbindung zu ſetzen würde der Bau einer unterirdiſchen
Linie von Hof über Chemnitz bis Dresden nothwendig werden.

Eine dritte Forderung wird zur Erhöhung der
Leiſtungsfähigkeit unſeres Bahnnetzes imJntereſſe der Landesvertheidigung geſtellt. Es ſoll ſich dabei
ſowohl um Ergänzungsbauten auf vorhandenen Strecken, wie
die Anlage zweiter Geleiſe auf drei im Oſten und Weſten be
legenen Strecken und Herſtellung beſonderer örtlicher Anlagen
an verſchiedenen Punkten, als um den Umbau einer Strecke
und um den Bau einer feſten Brücke über die Weichſel handeln.
Die zur Ausführung dieſer Bauten nothwendigen Abkommen
mit der preußiſchen ſowohl wie mit der bayeriſchen Regierungſind bereits getroffen. Jm Ganzen ſoll es ſich dabei für das

Reich nicht, wie einige Blätter wiſſen wollten um einige
hundert Millionen, ſondern um etwa 17,7 Millionen handeln.
Preußen und Bayern würden einen Theil der Koſten tragen.
Da es wahrſcheinlich iſt, daß für dieſe in Ausſicht genommenen
Ausgaben die Genehmigung der Landtage der beiden Bundes
ſtaaten nicht bis zum erforderlichen Beginn der Bauausführungen
beſchafft werden kann, ſo ſoll beabſichtigt ſein, daß das Reich
den ganzen Baubetrag vorſchußweiſe bereit ſtellt. Das Er-
forderniß für das erſte San ſoll deshalb auf etwa 10,3
Millionen bemeſſen ſein. Dieſer Betrag würde, wie ähnliche
früher, durch Anleihe zu decken ſein.

Aus unſerer Reichshauptſtadt.

Jhre Majeſtäten der Kaiſer und die
Kaiſerin ſind am Donnerstag Morgen 77, Uhr mittelſt
Sonderzuges von der Wildparkſtation nach Wernigerode
abgereiſt. Ueber dieſe Reiſe iſt ſchon geſtern an anderer
Stelle berichtet und finden dieſe Mittheilungen heute ihre
Fortſetzung.

Jhre Majeſtät die Kaiſerin legte am Mitt-
woch, am Sterbetage des Prinzen Sigismund, in der Frie-
denskirche am Sarge deſſelben einen Kranz nieder. Am
Nachmittage traf Allerhöchſtdieſelbe mit Jhrer Majeſtät der
Kaiſerin Friedrich dort zuſammen.

Ein großer Betrug vermittelſt des Tele-
phons, der zu ſtrengſter Vorſicht mahnt, iſt geſtern bierſelbſt
verübt worden. Geſtern früh erhielt Bankier J. von einem
hieſigen Geſchäftskunden B. die telephoniſche Anfrage, ob B. ſo
fort 15 000 bekommen könne. Jm Bejabhungsfalle werde B.
durch einen Dienſtmann, deſſen Nummer angegeben war, das
Geld abholen laſſen. Der Buchhalter des J. antwortete be-
jahend, obwohl das Geld angenblicklich nicht in der Kaſſe war.
Als J. heimkam, verſchaffte er ſich das Geld von einer Bank,
um B. gefällig ſein zu können, nachdem der Buchhalter erklärt
hatte, daß das Geld gezahlt werden könne. J. übergab das ge-
habte Geld dem Buchhalter zur Auszahlung gegen Quittung und
begab ſich dann zur Börſe. Unterdeſſen kam der bezeichnete
Dienſtmann und überreichte ein Convert mit der Quittung des
B. Ohne Bedenken händigte der Buchhalter ihm die Summe
aus. Nachher aber ſtellte ſich heraus, daß B. gar kein Geld
verlangt hatte, daß vielmehr ein frecher Betrug und Fälſchung
vorlag. Der Dienſtmann beſchreibt ſeinen Auftraggeber als
einen ca. 20 Jahre alten Mann mit blondem Haar und ſehr
kleinem blonden Schnurrbart. Er trug geſtreifte Beinkleider,
hellgranes Jaquet und ſchwarzen Filzhut. Der Betrüger enga-
girte den Dienſtmann vor dem BörſenReſtaurant, ging ſelbſt
in das Reſtaurant hinein und hieß den Dienſtmann vor der
Thüre warten, bis er Antwort auf ſeine telephoniſche Anfrage
hätte. Der Dienſtmann, welcher ermittelt iſt, kann den Schwind-

mit dem er längere Zeit zuſammen war, jedenfalls rekog-
nosziren.

Das Kaiſerpaar in Wernigerode.
[Eigener Bericht der Hall. Ztg.
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Leider war auch das Wetter heute wieder nichts weniger
denn angenehm, doch trotz des ſtrömenden Regens langten heute
Hunderte und aber Hunderte von Fremden an und ſchon in den
Morgenſtunden zogen Schaaren Schauluſtiger durch die Straßen
Um 11 Uhr 6 Minuten trafen, wie geſtern ſchon telegraphiſch
berichtet, beide Majeſtäten auf dem feſtlich geſchmückten Bahn-
hofe ein, woſelbſt ſie von der gräflichen Familie, dem
Landrath Dr. Elvers, dem Bürgermeiſter Schul tz und einer
zahlreichen Volksmenge empfangen wurden.

Jn der Begleitung Jhrer Majeſtäten befanden ſich
die Hofdame Gräfin v. d. Schulenburg, der Kammerherr Frhr.
v. d. Reck und der Hofmarſchall Graf v. Pückler; ferner aus
dem Hauptquartier Sr. Majeſtät der General-Lieutenant und
General-Adjntant v. Wittich, die Majors und Flügel- Adjutanten
v. Scholl, v. Hülſen und Frhr. v. Seckendorff; endlich der Leib
arzt Sr. Majeſtät General-Arzt Dr. Leuthold und der Chef des
Geh. Civil-Kabinets Se. Exzellenz Wirkl. Geh. Rath und Geh.
Kabinetsrath Dr. v. Lucanus. Außerdem trafen noch der Hof-
ſtagtsſekretär Schwerin und ein Beamter des Chiffrir Bureaus
Hofrath Oehland ein.

Jubelnde Hochrufe ertönten, als der Zug in den Bahnhof

einfuhr, elaſtiſchen Schrittes verließ der Kaiſer, welcher die Uni
form der Garde-Kürgſſiere mit Palaſch und Stahlhelm trug,
den Salonwagen. Die Kaiſerin trug einfache ſchwarze Toilette
mit Kapotthut und Mantelett. Nach erfolgter Begrüßung be-
ſtiegen die Majeſtäten (die Kaiſerin mit der regierenden Gräfin
im erſten Wagen, der Kaiſer mit dem regierenden Grafen im
zweiten We die Wagen und der Zug ſetzte ſich unter Vorau-
ritt der gräflichen Hoſchargen in Bewegnng. Der Zu führte
durch die Bahnhofſtraße, Breite-, Burg und Kaiſerſtraße nach
dem Chriſtianenthal, an deſſen Eingange das Kaiſerpaar vom
Kammerdirektor Herrn Griſeb ach empfangen wurde. Unter
den Klängen des von der gräflichen Jägerei geblaſenen Fürſten-
grußes ſtiegen die Majeſtäten ans dem Wagen.

ie Damen Frl. Griſebach und Frl. Meſſow hatten
die Ehre, den Majeſtäten je einen prächtigen Blumenſtrauß
überreichen zu dürfen. Unter Vorantritt der Jägerei und der
Spitzen der gräflichen Beamten begaben ſich die Majeſtäten zu
Fuß nach dem für ſie errichteten Kaiſerpavillon. Gewerke,
Kriegervereine und die Schüler des Gymnaſiums bildeten bis
zum Denkmal Spalier. Das Denkmal erhebt ſich einige 100
Schritte vom Eingange des Chriſtianenthales an der linken
(nördlichen) Bergwand unter prächtigen Buchen. Der Boden
liegt etwa 5 m über dem Fahrwege, von dem eine Granittreppe
hinanfführt, die ſich in halber Höhe in zwei Arme theilt. Dieſe
ſchließen einen Halbkreis von etwa 6,3 m Durchmeſſer ein, der
zwiſchen den Treppenmündungen mit eiſernem Gitter verſehen
iſt. Auf der andern Hälfte dieſes Kreiſes ſteht das Denkmal
ſelbſt, ebenfalls hauptſächlich aus weißem Granit. Eine 2,2 in
hohe firſtgekrönte Mauer umſchließt im Fünfſeit einen um drei
Stufen über dem Halbkreiſe erhöhten Raum. An der Rückwand
wird ſie um etwa einen Meter von dem etwas weniger im
Geviert healtenden Niſchenban überragt Derſelbe hat die Form
eines Kapellchens oder Heiligendaches, wie man ſie in katboli-
ſchen Ländern ſieht, die etwa einen Meter hohe Niſche wird von
zwei gelben Sandſieinſäulchen mit ſehr kunſtvollem korinthiſchen
Kapitäl flankirt Sie enthält das bronzene Medaillonbild
Wilhelms des Erſten in überlebensgroß, das in der gräflichen
Kunſtgießerei zu Jlſenburg entſtanden iſt. Auch an den beiden
Seitenwänden, welche dieſe Rückwand mit den vorderſten
Theilen verbinden, befinden ſich längliche Niſchen, welche die
Widmungsinſchrift enthalten ſollen, darunter zwei Bänke. Das
Ganze, einfach, doch geſchmackvoll und dauerbaft, ſtimmt ebenſo
gut zum Charakter des Kaiſers wie zu der friedvollen Berg-
landſchaft ringsum; man hat von da einen wunderſchönen Blick
ſowohl thalab auf den Teich, wie thalauf.

Rechts vom Denkmal hatte der Sängerchor Aufſtellung ge-
nommien, welcher, nachdem die Majeſtäten Platz genommen
hatten, das Uhland'ſche Lied „An das Vaterland vorkrug. Dar
auf hielt Herr Oberforſtmeiſter Müller folgende Anſprache:

„Wenn hente allerörten im deutſchen Vaterlande Herzen und
Hände ſich regen, um die Erinnernngen an den glorreichen
Kaiſer Wilhelm in Stein und Erz zu verkörpern ſei es auf
weithin ſichtborem Vergesgipfel, ſei es inmitten der Städte, wo
das Leben des Volkes am lanteſten pulſirt, ſo kann es faſt
vermeſſen erſcheinen, daß auch hier, fern vom Getöſe der Welt
im friedlichen Waldthale ein Denkmal Jhm zu Ehren zeugen
ſoll.

Allein, wig der große Kaiſer ſich ſelbſt das erhabenſte
Denkmal auf klkinſtem Raume, in dem Herzen auch des Aermi
ſten ſeiner Unterthanen geſchaffen hat, ein

monumentum aere perennius,
ſo wird auch dieſer beſcheidene Bau hell leuchten in dem Glanze
der Erinnerungen, die ſich an ihn knüpfen.

Denn ſein Fundament ruht auf der unverbrüchlichen Treue
des erlauchten Grafenhauſes gegen ſeinen Kaiſerlichen und Kö-
niglichen Herrn und auf der begeiſterten Liebe der Harzer
Männer zu dem Heldenkaiſer, der ſie zu Sieg und Herrlichkeit
geführt hat, für den ſie willig Blut und Leben gegeben haben,
und umrankt wird dieſes Fundament von den Gedenkblätteru
kaiſerlicher Waidmanusbherrlichkeit.

Fünfmal haben dieſe Berge den Königlichen Jagdherrn
ſchauen dürfen, wie er im ſchlichten Waidmannskleide mit ſürſt-
lichem Behagen am deutſchen Waidwerk den edlen Hirſch, das
ſchlanke Thier, das wehrhafte Schwein, den flüchtigen Ha-
ſen ſicheren Auges und feſter Hand zur Strecke brachte. Wie
eine Sage umrauſchkauns die Erinnerung, wie der neunzigfäh-
rige Held hier noch einmal auszog zum fröhlichen Jagen, um
ſeinen letzten jagdbaren Hirſch zu erlegen, und ein heiliger
Schauer erfaßt uns in dem Gedanken, daß dieſe Kaiſerreiſe nach
Goites Rathſchluß die letzte ſeines Lebens ſein, daß das treue
ſwareett ſein freundliches Vaterauge zum letzten Male ſchauen
ollte

Wàieie ſollten wir hier nicht auch eines andern ſtrahlenden
Hohenzollernauges in Wehmuth gedenken welches einſt in
Freude über Harzer Wald und Waidmannsheil hell aufleuchtete,
unſers unvergeßlichen Kaiſers Friedrich, deſſen Haupt ſo früh
die Dornenkrone ſchmücken ſollte. Auch er hat dieſen Vergen
und Jagdgründen Weihe gegeben:

„Die Stätte, die ein guter Menſch betrat,
„Iſt eingeweiht; nach hundert Jahren klingt
Sein Wort nnd ſeine That dem Enkel wieder!“

Und nun gedenket daran, die Jhr zur Feier erſchienen ſeid,
daß dieſes liebliche Thal, daß gerade dieſe von deutſchen Eichen
umwohene Stätte es war, wo ihr dem unvergeßlichen Kaiſer,
da er heimzog vom letzten Jagdzuge ſeines Lebens, eure Liebe
zujauchzen durftet, daß ihr an dieſer Stätte auch dem ritterlichen
jungen Fürſten zujubeltet, der mit dem greiſen Helden zum
letzten Jagen auszog, und der heute als unſer Kaiſerlicher Herr
mit unſerer holden Kaiſerin unter uns erſchienen iſt, um dieſem
Feſte unvergängliche Weihe zu geben.

„Wenn Menſchen ſchweigen, werden Steine ſchreien.“ Wenn
wir begnadeten Zeitgenoſſen des großen Kaiſers nicht mehr von
Jhm und ſeiner Herrlichkeit zeugen können dann wird dieſes
ſichtbare Denkzeichen noch fernen Geſchlechtern ſein Gedächtniß
lebendig erhalten. Das Antlitz aber des theuren Herrn, welches
von jetzt an von dem Steine da droben herabblicken wird, möge
uns und die nach uns kommen ermabhnen, unſerm Kaiſer und
König Treue zu halten!

n Das walte Gott!Präſident Griſebach erbat darauf von Sr. Majeſtät die
Erlaubniß, daß der Erbauer des Denkmals, Baurath Meſſow,
das Zeichen zur Enthüllung gebe, worauf die Hülle fiel. Nach
dem die n a den Choral: „Lobe den Herren ge
gen alte hielt Herr Conſiſtorialrath D. Renner folgende

eiherede:
„Jn Erz gegoſſen feſt auf Fels gegründet ſteht nun in

dieſen Bergen, die einſt der alten Deutſchen höchſte Heiligthümer
bargen, das Bild des Kaiſers. Wolle Gott es ſchüßen, daß es
Patef Geſchlechtern noch verkünde, wie Kaiſer Wilhelm, ſeiner

eutſchen beißgeliebter erſter Hohenzollern-Kaiſer, zu dieſen alt
berühmten Bergen im Herzen Deutſchlands ſonderliche Liebe
trug und gern im Schatten dieſer alten Wälder weilte, als Gaſt
beglückend Schloß und Grafſchaft Wernigerode.

Aber feſter als in Erz und Stein ſteht unſres heim-
gegangenen Heldenkaiſers Bild im frommen treuen deutſchen
Herzen.u daß, wie hier die wetterfeſten Eichen ſchützend ſtehen

um des Kaiſers Stein, ſo allezeit im weiten deutſchen Lande,
umal in dieſem urdentſchen ca ein frommes Volk in
rene feſt zu ſeinem Kaiſer ſtehe und Kaiſerlicher Huld mit

treuer Liebe danke, wie ſie dieſer Stein bezeugen will das
helfe der, der unſre Berge in den Tiefen feſt gegründet hat undalle Jahre neu mit friſchem Laube ſchmückt, der Menſchen
herzen ſuf und ſie mit Dankbarkeit und Liebe ünd Treue
zieren will.

Zu ihm, zu dem das n der Kirche be oben auf dem
Schloß der Grafen die Graſſchaft mahnend weiſt: zu ihm, auf
den der große Kaiſer uns einſt hinwies, als er die neugebaute
Kirche ſah und ſagte: „Eine ſchöne Kirche! das ſchönſte aber in
der ſchönſten Kirche iſt Cottes Wort zu ihm, der unſres
frommen Koiſers Troſt und Hort in guten und in böſen Tagen
war zu ihm, der durch das ſcharfe Schwert und weiſe milde
Szepter des erſten Kaiſers Wilhelm Deutſchland groß gemacht
und durch ſeiner Nachkommen Tugend, ſeiner Enkel feſtes
frommes, weiſes gert und ſtarken Arm Deutſchland groß er
alten will zu ihm, dem Herrn der Fürſten und dererheben wir die Herzen und erflehen ſeinen Schuß und
egen.Wott ſegne unſeren vielgeliebten Kaiſer, des in Gott ent
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chlafenen Großvaters gottbegnadigten Enkel, unſeres Volkes
Stolz, unſeres Vaterlandes Hort, der Kirche Freund, der
Schwachen Schutz. der Armen Hoffnung. Gott ſegne unſere
vielgeliebte Kaiſerin, des Thrones edle Zier, die treue Hüterin
des heiligen Feuers in unſeres Kaiſers Haus und feinem Volk,
Jhres erlauchten Gemahls, wo er die Kirche baut, die Heilig-
Sie pflegt, der Armen und Elenden Thränen trocknet, treueſte

ehülfin.
Gott ſchütze unſer Grafenſchloß, daß es noch lange, lange

Jahre dem Deutſchen Koiſer gaſtlich ſeine Hallen öffne zu
krauter Ruh und Raſt, und ihm nach des Regierens Mühen
Ple erſedluft die Schläfe kühle, mit Waldesluft das Herz er
riſche.

Gott ſegne unſer Grafenhaus, daß es wie ſeine Berge
in ferue Zeiten bleibe und ſproſſe und blühe immergrün wie
ſeine Tannen.

x hen Jeruſalem her ſind Berge und der Herr iſt um ſein
olk her.

Die auf den Herren harren, kriegen neue Kraft, daß ſie auf
fahren mit Flügeln wie Adler, daß ſie laufen und nicht matt
werden, daß ſie wandeln und nicht müde werden.

Es ſollen wohl Berge weichen und Hügel hinfallen, aber
weine Gnade ſoll nicht von Dir weichen und der Bund
meines Friedens ſoll nicht hinfallen, ſpricht der Herr Dein Er

barmer. Amen. tNach abermaligem Geſange nahmen die Allerhöchſten Herr
ſchaften in Begleitung des regierenden Grafen und der regierenden
Gräfin und unter Führung des Bauraths Meſſow das Denkmal
in Augenſchein und gaben durch herzlichen Händedruck ihrem
Dank Ausdruck.

Nachdem hierauf der regierende Graf ein dreimaliges Hoch
auf Jhre Majeſtäten r e hatte, welches in der Feſtver-
eng begeiſterte Aufnahme faud, ſchritt der Kaiſer die
Front des Officiercorps entlang, leutſelig den jubelnden Zurufen
der harrenden Menge daukend. Beide Majeſtäten beſtiegen
ſodann nebſt Gefolge die Wagen und traten die Fahrt zum
gräflichen Schloſſe än.

Eine prächtige Ehrenpforte aus Tannengrün mit ent-
(prechenden Emblemen wohl die ſchönſte von allen be-
grüßte die Majeſtäten am Eingang des Schloſſes. Die gräf-
lichen Herrſchaſten geleiteten alsdann den bohen Veſuch in die
für ſie beſtimmten Gemächer. Um 1 Uhr begann das Dejeuner,
zu welchem das Trompeterkorps der Seydlitz-Küraſſiere die
Tafeluuſik gab. Zur Linken Sr. Majeſtät hatte Jbre Erlaucht
die, Gräfin Konſtantin Platz genommen, zur Rechten Jbhre
Erlaucht die regierende Frau Gräfin; rechts von Jhrer Majeſtät
ſaß Se. Erlaucht der regierende Graf von Roßla, links Se.
Erlancht der regierende Graf und Herr. Jnsgeſammt nahmen
an der Tafel 46 Perſonen Theil. Das Men u war folgendes:
Potage à la Milanaise. PFruites au bleu. Selle de chevreuil
2 la Dauphine. Canards rötis, Salade. Mille-feuilles à la
Parisienne. Frowage, Radis. Doessert,

Se. Erlaucht brachte ein Hoch auf Jhre Majeſtäten aus,
indem er der Hoffnung Ausdruck gab, daß Se. Majeſtät die
Gaſtfreundſchaft des Gräflichen Hauſes ebenſo wie ſein erhabener
Großvater Kaiſer Wilhelm J. in Anſpruch nehmen möge.,

Seine Majeſtät erwiderte in einem Triunkſpruch
auf das Gräfliche Haus indem Er ungefähr Folgendes
ausführte: Er danke dem erlauchten. Herrn. Grafen für
die ergangene Einladung und Er erinnere ſich gern der
früheren hier erlebten Jogdvergnügen, welche er mit Seinem
Herrn Großvater theilen durfte. Sein Großvater habe
ſich immer hier ſehr wohlgefühlt, wenn er zur Jagd Gaſt des
Gräflichen Hauſes geweſen ſei. Ein ſolches Jagdvergnügen ſei
für h Herren eine wahrhaftige Erholuug. Alle deut-
ſchen Jägerherzen dächten gewiß am heutigen Tage hierher.
Zum Schluß brachte Se. Majeſtät ein Höch auf den regierenden
Grafen und ſeine Erlauchte Familie aus. Nach Aufhebung der
Tafel erfolgte die Fahrt durch die feſtlich geſchmückte Stadt,
durch Burgſtraße, Breiteſtraße, Weſternſtraße zur Beſichtigung
des gräflichen Sauparks nach Haſſerode. Für Abends 7 Uhr
iſt großes Diner angeſeßt bei welchem gleiche Tiſchordnung wie
oben feſtgeſetzt iſt. Das Menu iſt folgendes: Consommé à la
Princesse. Petits pätés à la Reine. Pilet de boeuf à la
Hnancière. Homards à la Ravigotte. Poulardes röties, Salade.
Petits pois à la moelle. Gelée à la Moscovite. Fromage.
Radis. Dessert. Um 8 Uhr 50 Minuten erfolgt die Abreiſe
Jhrer Majeſtät der Kaiſerin nach Potsdam, während Se. Maj.
der Kaiſer um 11 Uhr Abends nach Eſſen zum Beſuch des
Kanonenkönigs Krupp abreiſt. Heute Abend wird
ſtrahlender Lichterglanz dem Allerhöchſten Beſuche zeigen, daß
die Herzen unſerer Bürger in alter Treue unſerem
Hohenzollernhauſe in Ehrfurcht und Liebe entgegenſchlagen.

Hochſchnlen, Akademien, gelehrte Geſellſchaften.
LHalle. Der hieſigeſtudentiſche Guſtav-Adolf-

Verein hielt am Mittwoch, den 18. d. Mis die zweite ordent-
liche Verſammlung ſeines 58. Vereinsſemeſters im Hotel zur
Tulpe. Der Vorſißende begrüßte herzlich die ſehr zahlreich er
ſchienenen Vereinsmitglieder und Gäſte. Nach dem Geſang der
beiden erſten Verſe des alten Lutherliedes ergriff alsdann Herr
Prof. D. Beyſchlag das Wort zu ſeinem Vortrage Aus dem
Kloſter St. Marco zu Florenz“. Der Herr Redner ent
warf zuerſt ein farbenprächtiges Bild der reizvollen Umgebung
dieſer ſchönſten Stadt des ſchönen Jtaliens, die von der Natur
anmuthsvoll geſchmückt nicht minder herrlich iſt durch die groß
grtigſten Schöpfungen der bildenden Künſte, die ſie in ihren
Mauern birgt. Und über dem Allen ruht der Schimmer einer
großen Vergangenheit, der Name Medici glänzt in der politiſchen
Geſchichte und. noch mehr in der Geſchichte der Kunſt. Coſimo
und ſein großer Enkel Lorenzo il Magnifico (der Prächtige)
haben Florenz berühmt Kann zur Zeit 2es aufblühenden
Humanismus. Aber wie Künſte und Wiſſenſchaften aufblüthen,
ſo ging in gleichem Schritt die Sittlichkeit niederwärts und die
Schuld daran trägt nach Macchiavelli's eigenem Urtheil niemand
anders als die entartete römiſche Kirche. Sixtus IV., Jnnocenz VII.
und endlich Alexander VI., einer immer ſchlimmer als ſein Vor
gänger, bilden mit ihren furchtbaren Mordthaten den düſteren
Hinkergrund dieſer Glanzzeit unter den Medicäern. Und doch
gab es auch noch echte Sittlichkeit, echte Frömmigkeit in dem ent-arteten Florenz und ſie fanden eine Zufluchtsſtatte im Kloſter
St. Marco. Dieſes von Coſimo gegründete Dominikanerkloſter
war eine Pflegeſtatt der reinen, edlen Kunſt, deren Erzeugniſſe
noch heute ſeine Mauern zieren. Fra Fieſole, wegen ſeiner
wunderbaren Engelsbilder Fra Angelico genannt, hat die reine
Kunſt in St. Marco geſchützt. Und 30 Jahre nach ihm ging
ein anderer Bruder von St. Marco aus, Savongrola der ge
waltige Bußprediger, der als Märtyrer der Freiheit und Sittlich
Feit auf dem Scheiterhaufen ſterben mußte. Jebt iſt nun
St. Marco kein Kloſter mehr, es iſt ein Heiligthum der Kunſt
geworden, groß an herrlichen Denkmalen der Malerei, aber nicht
minder bedeutend an ergreifenden Erinnerungen an jenen ge-waltigen Mann, deſſen flammendes Grab als Morgenretb einer
beſſeren Zeit hinüberleuchtet bis in die Gegenwart. Reicher
Beifall lohnte den beliebten Redner für ſeine herrlichen, von
wahrbaft poetiſchem Zauber verklärten Worte. Um 10 ühr
ſchloß dann der offizielle Theil der Verſammlung.

Kiel. Der b r meldet die Ernennung despiebgi en nkergrneg den re e Wilhelm Schum
zu ordentlichen Profeſſor in der philoſophiſchen Fakultät der dortigen en ſ ne nprigen Ha

Jena. An der Univerſität finden auch in dieſem Herbſt
Fortbildungskuürſe für akademiſch gebildete Lehrer Deutſch
lands, Oeſterreichs und der Schweiz ſtatt.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
Der Rachdruck unſerer Original-Correſpondenzen iſt nur mit deutlicher Quelleu

abe geſtattet.anWeißenfels, 19. Juni. (Genergl von Wurmb
Heute morgen 7 Uhr verſchied ſanft ohne jeden Kampf, ja
ohne wohl nur des Herannahen des Todes zu ahnen in
ſeinem 96 Lebensjahre Excellenz Wurmb von Zinck,
Senerallieutenant z. D., der älteſte Bürger unſerer
Stadt, ein Soldat, der 6 Königen treu gedient. Der
Vorbeimarſch der ehemaligen 12. Huſaren von Weißenfels
und Halle am letzten Sopntag war das letzte militäriſche

Schauſpiel, an dem ſich das Herz des greiſen Soldaten
erfreute. Friede ſeiner Aſchel!

Witkenberg, 19. Juni. (Großes Aufſ,ehen) ruft
hier die Nachricht hervor, daß ſich der Banquier Töpel
von hier in Berlin das Leben genommen habe. Töpel
galt durchaus für gut ſituirt, ſoll aber durch leichtſinnigeVorſenſetukatton Alles verloren haben. Be

wahrheiten ſich die Nachrichten im vollen Umfange, ſo kommen
viele kleine Capitaliſten um ihr ganzes Vermögen. Der eben-
falls betheiligte Vorſchußverein ſoll geſichert ſein, da ſür die
entnommenen 14 000 M. Papier hinterlegt, bez. ſichere Bürg
ſchaft geſtellt

S Halberſtadt, 19. Juni. (Das Kaiſerpaar) hatte auf
der Durchreiſe nach Wernigerode auf dem hieſigen Bahuhofe
einige Minuten Aufenthalt und es war auf vorherige r
den Kriegervereinen geſtattet worden, auf dein Bahnhofe Au
ſtellung zu nehmen. Unter den Kläugen der Muſik fuhr der
Zug auf Sekte Bahnhofe ein und Se. Majeſtät geruhte, ſich
mit dem Vorſitzenden des Vereins für Kriegsgefährten 1864-—66
und 1870--71. Herrn Gaſtwirth. Spritzky, im Vorderraum des
kaiſerlichen Wagens längere Zeit in huldvollſter Weiſe zu unter
halten. Jhre Majeſtät die Kaiſerin war an der anderen Seite
des Wagens in die Thür getreten und nahm aus der Hand
einer kleinen Schülerin ein prachtvolles Roſenbonquet entgegen.
Unter lauten Hochrufen und unter den Klängen der National-
hymne fuhr der Zug weiter. Außer den zugelaſſenen Vereinen
dürfte Niemand den Bahnſteig betreten.

r Kloſtermansfeld, 19. Juni. (Lehrerkonferenzen.)
Nachdem mit der Ephoral- Konferenz am 10. d. M. die Reihe
der Zuſammenkünfte der hieſigen Ephorie eröffnet iſt, wurden
am 17. d. M. auch die Spezialkonferenzen durch den Herrn
Superintendenten Mendelſon eröffnet. Die Hauptkonſerenz be-
ſchäftigte ſich mit dem Thema, das die Königliche Regierung zu
Merſeburg geſtellt hatte: „Der Kampf gegen die Unſittlichkeit.“
Der Vortragende, Lehrer Schwenker-Möllendorf, hatte in äußerſt
feſſelnder und muſterhaft delikater Weiſe das offenbar ſehr
ſchwierige Thema behandelt und ſein Vortrag errang die all-
gemeine Zuſtimmung. Die erſte Spezigllehrerkonferenz hatte
eine Probelektion zum Gegenſtand der Beſprechung. Dieſelbe

Kartenleſen, zu zeigen an der dar Schleſienführte der Lehrer Schulze-Leimbach in der hieſigen 2. Klaſſe
zur Befriedigung aller Mitglieder der Konferenz aus.

Jnduſtrie, Handel, Finanzen
Bordeaux 3 pCt. 100 Francs-Looſe. Die nächſte

Ziehung findet am 1. Juli ſtatt. Gegen den Coursverluſt von ca.
25 Mark pro Stücke bei der Auslooſung übernimmt das Bank-
haus Carl Neuburger Berlin Franzöſiſche Straße
13, die Verſichernng für eine Prämie von 1,50 Mark pro

ück.

Der Abſchluß der Actien-Gas anſtalt Sanger-
hauſen per 31. März weiſt nach 3200 Abſchreibungen dem
V. Tgbl. zufolge 2668 Tantièmen e. einen Gewinn von 11278
Mark, aus dem auf Dividendenſchein Nr. 7 37,50 Dividende
gezahlt wird.

Für den kürzlichen, auffallenden Cursrückgang
unſerer Staatspapiere ſucht man nach verſchiedenen
t Die „Bank- und Hdls.-Ztg.“ ſchreibt darüber
unterm 18. d. M. aus Berlin „3!/2proc. Reichsanleibe erhellte
ſich ebenſo wie 32proc. preuß. Conſols um 30 Aproc. Reichs
anleihe um 50 dadurch haben 3proc. Staatswerthe wieder
den Coursſtand über Pari erreicht. was voll berechtigt iſt, wenn
man bedenkt, daß z. B. franzöſiſche 3proc. Rente um circa 6
Proc. unter dem Cours der 3'proc. preußiſchen Anleihen notirt,
ſich alſo auf nur 3,2 Proc. verzinſt. Ob die Hautefinance bei
dem letzten großen Coursrückgang die Hände im Spiele gehabt
hat, kann jetzt noch nicht mit Sicherheit geſagt werden, ſicher iſt,
daß ſie nicht intervenirte in dem Momente, als es an ſich ge
ringen Summen möglich war, einen ewpfindlichen Coursdruck
auszuüben, Jn anderen Ländern könnte Derartiges nicht paſſiren.
Wir ſind nicht der Meinung, daß der Finanzminiſter Recht ge-
ihan hat, als er öffentlich ſeiner Apathie gegen die Form der
Subſkription, der Geldkräfte der Börſe und dem früheren Modus
der Begebung von Staatsanleihen Ausdruck verlieh, weil er da-
durch unnützer Weiſe böſes Blut machte, aber wir können es
noch weniger billigen, daß die Berliner Hautefinance ſich ſo
niedrig einſchätzt, als ſie es bei dem Rückgang der deutſchen und
preußiſchen Staatsanleihen gethan hat. Jhr ſollte doch nicht
ganz unbekannt ſein, daß Noblesse oblige!“

Wollberichte.
ck. Berliner Wollmarkt, 19. Juni 1890 Mittags 1 Uhr.

(Originalbericht V.) Die Zufuhren zum offenen Markte betru
gen dies Mal nur 12676 Etr., davon Bahnanfahrt 9574 Etr.,
Achſezufuhr 3102 Ctr. Jm Vorjahre waren vorhanden ca.
17 000 Etr., 1888 23 305 Etr.. 1887 20981 Ctr., 1886 14 802 Ctr.,
mitbin ſtehen die Einlieſerungen gegen die der Vorjahre erheb-
lich zurück. Das Geſchäft im Markte iſt über Erwarten
flott e gen, ſo daß bei Schluß unſeres Berichts nahezu
der Zufuhren verkauft ſein dürften. Die Preiſe waren je nach
Behandlung, Qualität der Wollen ſehr differirend, aber im
Ganzen im Hinblick auf die allgemeine Tendenzlage des Artikels
günſtiger, als man erwarten durfte. Die Preisdifferenz gegen
das Vorjahr dürfte kaum 5—-8 überſchritten haben, ja es
ſind uns Fälle bekaunt, in denen mehr als im Vorjahre be
zahlt wude. So erzielte beiſpielsweiſe Liebenow 155 .4 gegen
151 im Vorjahre, was allerdings der bedeutend beſſeren
Behandlung der Wäſche zuzuſchreiben iſt. Zu notiren iſt für
Schwarzwollen 45--55 für ungewaſchene Lammwollen 38--
40 für Bauerwollen 108--120 .4, für mittlere Tuch- und
Stoffwollen 128--135 für beſſere 135-150 Kämmerwolle
133-152 Auf den Stadtlägern iſt das Geſchäft gleichfalls
erheblich lebhafter geweſen und dürften mindeſtens 10—12 000
Etr. ihren Beſitzer gewechſelt haben zu Preiſen, welche denen
analog waren, die im offenen Marke bezahlt wurden.

—ek. Berliner Wollmurkt, 19. Juni, Abends. (Original-
Bericht VI.) Der eigentliche Wollmarkt iſt als vollſtändig be-
endet zu betrachten. Die geringen bis hente Mittag noch un
verkauft gebliebenen Poſten, die kaum 1500 Ctr. betrugen,
fanden ſchlanken Abſatz, wobei allerdings zu bemerken iſt, daß
geringere und in der Wäſche nicht gut ausgefallene Stämme
einen erheblicheren Preisdruck erfuhren, als am Vormittage,
doch ging derſelbe nur in ganz vereinzelten Fällen über 12
hinaus. Bedauernswerther Weiſe wurde auch dies Mal der
Verſuch ſeitens einzelner kleiner Fabrikanten und Händler
unternommen durch oſtentative niedrige Gebote den Preisſtand
zu ſchädigen, wodurch die Stimmung vorübergehend verflaute.
Was an guten Wollen vorhanden war, iſt vollſtändig verkauft,
die geringen Reſte von meiſt ſchlecht behandelten oder ver
züchteten Wollen wurden entweder vom Markte zurückgezogen
oder auf Stadtlager gebracht. Käufer waren faſt ausſchließlich
Fabrikanten, während Kämmer die allerdings auch nur ver
einzelt erſchienen waren, keine Neigung zu umfangreicherer
Thätigkeit zeigten. Die morgen ſtattfindende Auckion von
Kapwollen hielt dieſelben wohl von thätigerem Eingreifen
zurück. Die in unſerm letzten Bericht angegebenen Preiſe ſind
unverändert als maßgebend zu bezeichnen. Die Wäſche war
reſte e ſogar J was wohl mit maß-gebend für die verhältnißmäßig hohe Rotirung der Preiſe ge
weſen iſt. Auf den Stadtlägern iſt es fortdauernd frtig zu
Koangen, doch dürften immerhin 20000 Ctr. verkauft ſein zu

ormittugspreiſen.

Neueſte Nachrichten und Depeſchen.
Berlin, 20. Juni. Jn der Budgetkommiſſion des

Reichstags wurden die für die Stabsoffiziere, die Haupt
leute erſter und zweiter Klaſſe, die Premierlieutenants und
die Beamten dritter Tarifklaſſe geforderten Gehalts-
erhöhen einſtimmig abgelehnt.

Poſen, 19. Juni. Nach Depeſchen ans St. Peters-
burg wird durch Kaiſerlichen Ukas verfügt, daß Sebaſtopol
lediglich Kriegshafen verbleibt,

Wien, 19. Juni. Gegenüber den Meldungen ver-
ſchiedener Blätter iſt das „Vaterland“ zu der Erklärung
ermächtigt, daß Nuntius Galimberti mit der Berliner Re-
gierung über das Sperrgeldergeſetz nicht verhandelt hat.Wien, 19. Juni. Der Statthalter von Tirol, Ritter
v. Widmann, iſt auf ſein Anſuchen aus Geſundheitsrückſichten
in den Ruheſtand verſetzt worden und erhielt das Komthur-
kreuz des FranzJoſefordens.

Paris, 19. Juni. Den Abendblättern zufolge wer-
den die Verhandlungen zur Abgrenzung der franzöſiſchen
Beſitzungen bei Obock und der italieniſchen Beſitzungen bei
Mewonge demnächſt hier ihren Anfang nehmen.

Haagg, 19. Juni. [Zweite r r Der Abg. Rooſeboom
interpellirt die Regierung über die Möglichkeit eines Bom-
bardements des Haags. Der Kriegsminiſter erwidert, daß de
Regierung ein Bombardement der Stadt für völkerrechtswidrig
und ohne jedes Jntereſſe für den Feind halte, angeſichts deſſen,
daß ein Bombardement der Vertheidigung gar nicht ſchaden
könne. Er betrachtet die Verlegung des Silzes der Regierung
in Friedenszeiten für vollſtändig unnöthig.

Petersburg, 19. Juni. Nach dem „Graſhdanin“ ſoll
Ausländern der Eintritt in die ruſſiſche Armee nicht mehr
geſtattet werden.

Waſhington, 18. Juni. Die Silberbill wurde ebenſo
wie das Amendement vom Senate heute dem Repräſen-
tantenhauſe vorgelegt und der Antrag zur ſofortigen Be
rathung mit 105 gegen 94 Stimmen abgelehnt, da die
Berathungen der aus Mitgliedern beider Häuſer gewählten
Kommiſſion zu Ende geführt werden ſollen. Das Fi-
nanzkomitee des Senats legte heute den Bericht über die
Tarifbill vor. Daſſelbe ſtellte viele Amendements, von
denen die meiſten auf Herabſetzung der Zölle abzielen. Der
Zoll auf Stahlſchienen wird um 2,20 Dollars pro Tonne
herabgeſetzt. Eine Prämie auf Zucker ſoll nicht gezahlt
werden, wenn nicht die in Betracht kommende Quantität
pro Jahr 500 Pfund beträgt; ebenſo werden die Zölle auf
Baumwollengewebe herabgeſetzt und die Prämie auf Seide
und Kokons aufgehoben.

Zum Abkommen mit England.
London, 19. Juni. Wie in Parlamentskreiſen verlautet,

würden die Führer der Oppoſition das engliſch-deutſche Abkom
men nicht bekämpfen. Die „Times“ tritt nochmals kräftig für
das Abkommen ein, welches, obſchon es nicht alles Wünſchens-
werthe biete, die Urſachen von Reibungen beſeitige, welche an
dernfalls zwei natürliche und Leere n e ge
treunt haben würden. Die enge freundliche Bundesgenoſſenſchaft
zwiſchen Deutſchland und England ſei eine Hauptbürgſchaft des
Weltfriedens, während Helgoland für Kengron faſt werthlos ſei,
beſitze es einen ſentimentalen Werth für Deutſchland. Anderer-
ſeits ſeien die in Afrika gewonnenen Vortheile bezrächtlich und
es ſei höchſt unwahrſcheinlich, daß das Abkommen im Unter
hauſe ernſtlich beanſtandet werden ſollte.

London, 19. Juni. Stanley hielt eine Rede in Barwick
worin er das deutſch- engliſche Abkommen pries.

London, 19. Juni. Unterhaus Jn Beantwortung mehrerer
Anfragen erklärte Unterſtaatsſekretär Ferguſſon, in das engliſche
Protektorat über Zanzibar ſei das geſammte Gebiet des Sultans
von Zanzibar mit alleiniger Ausnahme des der Deutſch-Oſt-
afrikaniſchen Geſellſchaft verpachteten Küſtenſtreifens einbe-
griffen. Jn dem deutſchen Protektorat über das Damaraland,
das England ſchon vor einiger Zeit anerkannt habe, ſei durch
das jetzige mit Deutſchland getroffene Abkommen keinerlei Ver-
änderung eingetreten. Das deutſchengliſche Abkommen bezwecke
hauptſächlich die Feſtſtellung der reſpektiven Einflußſphären
überall da, wo eine ſolche bisher nicht ſtattgefunden habe.
Der Erſte Lord des Schatzes Smith, erklärte,
wegen der Abtretung der Jnſel Helgoland
werde, ſobald das Abkommen mit Deutſchland
zum definitiven Abſchluß gelangt ſei, eine
Vorlage beim Parlament eingebracht werden.
Eine Befeſtigung Helgolands ſei von einer militäriſchen Autorität
oder von einer königlichen Kommiſſion niemals befürwortet
worden. Ein Gutachten der Flottenbehördenüber den ſtrategiſchen Werth von Helgolanbd
dem Hauſe vorzulegen, werde von der Regierung
nicht beabſichtigt.

Die Cholera in Spanien.
Valencig, 18. Juni. Es ſind noch einige verdächtige

Erkrankungsfälle in Puebla de Rugat und Montichelvo vor
gekommen, aber die Epidemie ſcheint im Abnehmen begrif-
fen zu ſein.

Madrid, 19. Juni. Dr. Ferran, ein Choleraſpezia
liſt, erklärt übereinſtimmend mit der Fakultät von Valencia
und dem Dr. Bartnal die ausgebrochene Krankheit für die
aſiatiſche Cholera; alle fanden den Kochſchen Bacillus.
Jn Malaga iſt der Geſundheitszuſtand beſſer; die Be
völkerung beginnt ſich zu beruhigen. Die Stadt iſt voll
ſtändig abgeſperrt; dem Schiffe, welches das gelbe Fieber
eingeſchleppt hat, wurde das Ausladen verboten. Jn
Balencia iſt der Geſundheitszuſtand beſſer, die Tempera-
tur hat nachgelaſſen. Jn den Provinzen iſt der Zuſtand
unverbeſſert. Puebla iſt vollſtändig verlaſſen, überall
brennen große Schwefelfeuer. Geſtern 13 Todte.

Madrid, 19. Juni. Die letzten Nachrichten lauten
günſtiger; in dieſer Nacht kamen nur vereinzelte Todes-
fälle vor.

Paris, 19. Juni. Miniſter Conſtans theilte dem
heutigen Miniſterrathe die anläßlich der Cholera in Spanien
etroffenen Maßregeln mit. Die Aerzte Charrin und Netterſind Dienſtag abgereiſt, um den Sanitätsdienſt zu organi-

ſiren. Präſident Carnot verfügte bis auf Weiteres das

Verbot der Einfuhr von Früchten und Gemüſen aus Spa-
nien und die für Reiſende und eingeführte Waaren zu
treffenden Maßregeln.

Außerordentliche Ereigniſſe u. Unglücksfälle.
Zanzibar, 19. Juni. Nach erfolgter Beſetzung

von Lindi und Mikindani durch die deutſche
Schutztruppe ſind dort wieder Karawanen aus
dem Jnnern eingetroffen und alle flüchtig ge-
weſenen Einwohner zurückgekehrt.

Madrid, 18. Jnni. Hier eingetroffenen Telegrammen
aus Malaga zufolge ſollen daſelbſt nur zwei Fälle von
gelbem Fieber vorgekommen ſein.

Waſſerſtände.
bedeutet über, unter Null.
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e wort i J nother d. ioc d Velleideſracht 2, Zual, Rapskuchen 120 M für 1000 Leinkuchen 48 M. für 1000 fette Schweine 50 Pfg. das e Kg. Fleiſchgewicht.

Weizen per Juni 93, per Juli 92 per Dez. 92 wer e i en. Auſmovigk 26, 27 M für 100 xe, Feipziger Central Schlachtviehwarkt, 19. Juni Anſtrieb. 16 Ochſen, 17 Kühe
3ucker 8 v 19' Juni lpeter, roh Chili 8.d0 M. raff. Chili u Piart J 5 Kolben, 30 Vullen, (Geſchöſtsg. Gut. 490 Kälber, (Geſchäſtsg. GutMagda vorſe, galt r. Soalpeter, 552 Schafvieh, (Geſchäftsg. Flau.) 386 Schweine davon 386 de nud 73

nene e e n e a e3 vhosphor 75 19 ark. phor .70- le 19 W d 4Vrodraſſinad u v 25 r v do. 50 H. Mort, Fleiſch und Fiſchmehl 16—18 Mia k, Knochenmehle J.7. de Sren ge igewigten n R. im r 19. Juni. Rappskuchen 100 g. Mk ewicht 58 M. Schlachtgewicht, 3. Qual. M. Lebendgewicht 50 M Schlachtgewicht
Gem. Raſſinade 11. 26,0—27,25 W. 26,5027,25 7D t er 5 r T W M. e e e G e ci 26, z 26, f J ewicht, 6 achtgewicht, 3. Qual M. Lebendgewicht,J 27 di z 2d D. Hülſenf: üchte. Binen 1. Qual. M. Lehendgewicht 65. M. Schlachtgewicht, 2. Qual.
Kriſſallzucker I M. 2 M. Berlin Juni. (Pol.Rräſ.), Erbſen gelbe zum kochen 21-36 Mk. M. Lebendgewicht 58 M. Schlachtgewicht, Olal. M. LebendgewichtPieiaſſe ja i. M. Speiſebohnen, weiße, 20- 10 Mit Linſen 24-56 M, per 00 g. u M. Schlachtgewicht. Külber Qual. 44 M. Lebendgewicht M. Schlachtgewicht.
Vielaſſe Ia i. M Berklin, 19. Juni. Amti). Mais per 1060 kg Loco beh., Termine ſtill. Quol. 40 M. Lebendgew, M. Schlachtgewicht, 5. Qual. 36 M. Lebendgewicht

Gekündigt 150 t. Kündigungsfreis 169 M,, Loco 110 114. M. nach Qualität per M. Schlachtgewicht. Schaſvieh 1. Qual. O. Lebendgewicht. M. SchlachtTendenz am 19. Jnni: Ruhig.
Ab Stiationen.

B Ohne BVerbrauchsllener
dieſen Monat 10875 M. ver ver er Jun.Jnli 10875 bez. per Juli Anguſt wicht, 2. Qual. 30 M. Lebendgewicht M. Schlachtgewicht, 3. Dual. M.1os. a bez. ver Sehleniber-Oitoder i. den. per itoher-Röve mnder i 25 den. Leentgew. B. Schlachtgewicht. Landſchweine Ohal. 63 M. Lebendgew.

J Mäagdeburg, t9. Juni. Göoſen, gelbe zum Kochen bis 20.- M. M. Sqchlachtgewicht 2. Qual. 69 M. Lebendgew. M. Schlachtgew., 3. Quol.18 Jum,. 19, Juni. i rranvnlaled p. Pr. Speiſehohnen, weiße, 17.-- bie M. Ainſen 20, bis 48.-- VI. per 106 s M. Lebendgewicht M. Schlachtgewicht. Bakonier 1.. Qual. M Lebendh Mend. 92 16,60 16,70 i. 1660 16,65 Pl. Zeipzig, 195 Juni. Mais ver 1000 Kilogr. netto amerikaniſcher wicht n Laden 2. Qual. M Lebendgewicht i. Schlachtgewicht,
gornz. Rend. h 1580 10 M. 890 M. 114 117. M. z. u. Br, rumäniſcher, Donan, ungariſcher M. M. Lebendgewicht M. Schlachtgewicht. 1196 Stück Schlachtvieh. Anmerkung:Nachpr. Reud. 75 12,60 13,70 D. 12,00-- 33,70 M. bez. u. Br. Das Schlachtgewicht bei Rindern wird mit Talgnieren berechnet. GeſammtTendenz am :9 Juni: Still. f Mehl. Auſtrieb dieſer Woche: 318 Rinder, 691 Kälber, 823 Schafe, 827 Schweine, inJ. Termin preiſe ſür Rohzucker I. Prodükt, Berlin 19. Juni. Nintl.) Roggeninehl Nr. 0 u. ver 100 kg brutto Summa: 2662 Schlachtthiere. t

abzüglich r e r inkl. Typw ine wer h Wer Huhn Wa frei anf Speicher Magdeburg. M., ver dieſen Monat 216 ver Juni-Juli 21,6 bez. 7 2 7frei on Rotiglos AuguſtSeptember Sept. Oktober 20,65 dez, Okt. Nov. X Lin -4k Freitag. 6 Uhr ganzer Chor „Volksſchule“.
b. frei an Bord Hamburg BVurie, 19 Juni. Nachmittags. (Schlnßvericht. Mehyl behauptet ver 0 0 Concert 27. Juni Markktkirche.Juni 12,27 bez, 2 25 2,30 Br. i 123 u. G., 12,35 Br. Auguſt 12,37 Juni 55,20 per Juli 56,20 ver Juli- Auguſt 64,20 per September Dezember 59,207 z G 12,30 Br. Juli 12,0 bez G 5 Wüiel er. New Hork, 18. Jnni. (Telegramm). Mehl 2 D. 66 C. vez. u. G., 12,52 Br, September 12,20 Br. October 11,86 Br, 11,75 GDezember 11,85 Br. 11,75 G, November Dezember 1!,85 Br. 11,75 G. Jannar- März Stärke. Kartoffelmehl.

11,95 G, 12.05 Br. März 12, 05 G. 12,15 Br, Tendenz: Ruhig, ſteti g. Verlin, 19. Jnni. Weizenmehl Nr. 00 26,(00 24,5 Nr. 0 24,25 Geeenneeeeeeee
9 t Die Aelteſten der r n h e g 23.,00 e 47 weiter über r 3 v proamburg,! i i di 9i I. Prod aſis 21,0, 21,7 vez, do. 9 un 21,75 -22,7 bez.end ben nene hijenee ſt an Bert Leenn ver un 1227 per üuguſt 12.6 e erre, e üehee 2te ſie. di n Prtod du Br. in Sag Der heutigen Nummer liegt ein Proſpect der Firma

ver r 11,87 per Dezember 11,90 Stetig a Wj, Veſier 4 n. 19 ſanft hl Fortoſeene en t e iFl B. Heintze Wittenberg t betreffend Schloßfreiheit„Waris, 19. Juni Telegramm (Schlußbericht)y. Rohzucker Heſter Sack. Termine geſchäftslos. ekündigt ack. Kündigungspreis M. S n j nunloco 25 à 31,25 Weißer Zucker Feſter r. 3 ver 100 Kilogy. ver Juni 34,35 Priwmia-Quoslität loco M. per dieſen Monat M., Durchſchnittspreis Geld Lotterie bei, anf welchen wir hiermit velondera

per Juli 34,50 Juli-Anguſt 34,62, Oktober- Januar 33,62. M., per Junni-Juli M. bez. weiſen.ma Lon 7 it, 39. Juni. (Telegrammſ. 96 Javazucer 14,75 ruhig. Rübderroi b 2 a Kartoſſeilſtärke per 100 kg brutto r De et ghſtetes
et neue Crute 12,25 Stetig. Centriſugal Cuba zlündigt Sack. Kündignugépreis Prima-Qualitäx ig n Kgf ee t M nach Qnalitkät, ver üſen Pioyöt G. bez., Durchſchnittspreie

in t 19. Juni. Telegramm von Peimann, Ziegler u. Co) Kaſſe 9 bez. t a rigcitafe tleinſtückige, 36—37 M., do. großſlückige

cw- or Wo d z 4 4 T be AHavre en Wehr 30 Min. (Telegramm von Peimann 39 50 M. all. u, ſchleſiſche 410,60--42 M. Schab ſtärke 3 32 M., Maisſtärte Berlag der Aktiengeſedſchaft „Halliſche Zeitung“ zu Halle.
Zieglek u. Co,) Kaffee good average Santos per September 209,76 Per De M. Reisſtärke (Strahlen) 45,56217 W. do. (Slücken) 44-44 M. Alles Verantwortliche Redaktenre: J. V. Wiülhelin Anthony für Politik,
zember 101,75 per März 1891 99,60 Ruhig für 100 kg. ab Bahn bei Partien von mindeſtens 10,000 kg. Feuilleton und den übrigen Inhalt ausſchließlich des Nachbezeichneten;, Mar inHambürg, 19. Juni. (Rachmüttage) Good average Santos, ver Stroh. Heu. Lei ſt (57 Lokales, Proviuzielles, Theater und Muſik derſelbe J. V. für denJum 89 50 per Sebtember 88, per Dezember d,0 per März 1893 790 Ruhig, Halle, 19. Juni. (Strohpreiſe.) Langes Roggenſiroh von 2,75-3,00 M. Handels, Börſen- und Iuſetatenthen beide zu Halle.

Auſterdam, 19. Juni (Telegr.). Javpa-Kafſee good ordingary 14.76. pr. Centner. Maſchinen-oggenſtroh 2,-2,30 M., Hieſiges Wieſenhen 3,- bis Sprechſtunde der Redaktion Vorm. 210 11 Uhr und Nachm. zwiſchen al
New-York, !8. Juni (T legränim). Kaffee (Fair-Rie) 20. Rio Nr. 7 3,50 M. per CEtr. in Fuhren, Auswärtiges Heu 3, 3,50 M., Kleehen 3, bis J und 1,2 Uhr. Die Erpediti on (Inſeratengnnahme und Geſchäftsangelegen

low ordinary per duli :702 per Seytember t6,b7 3..0 M. per Etr., zum Theil in ſehr verſch. Ausfall zugeführt. heiten) offen von 7 Uhr Vorm. bis 7 Uhr Abends,
J n .X«2.f—„——— WCÜ.ÖYÜÖÄrHH[ewwsasaaeecemareeaenanaeeemmanmnmaaaaageaaaaaxirrſrxncnoeaaanaaee

t Fiſe Stamm und St l Fiſe Priox.“Oblig. f. Umrechunugs-Conrſe:Berliner Börse vom 19. un Eiſenbahn taznun l gmin- Ansländ. Eiſenbahn Prior. Oblig. Sochaer Grunder. m. chunng
Prioritäts-etign. Vrhemehemeon ten geg de rüctz. 10 97, s L e Sul-r t i Dividende öhni. Nordbahn Gold „9e dz 20. o 31/0 97, 75 k. 1 Dollar 4 Mt. 25 Pf. 100 Rubelrenßiſche und dentſche Funds. AachenMaſlricht 25/8 72, 90 v Dux-Veoi e nbach I. s ol, d G Meininger 460 Pr. Pfobr. 4 l t3i, 9067 320 Mt. 100 Fres. 80 Mt. 1 Lſtr. 20 Mk.

Oentſehe MNeichs. An 107 305, Dux-VBodenbach 712 220,76 do do. III, Gold 5 Iös5, 80 G Peininſ. Looſe 28, 20Bde Wo fie i00 t Galiz. Carl-Ludwigebahn 1 87,90B Duyx-Prag, Gold 6 107, Preuß. Vodener., rücz. 110 114, 25 G Wechſel,zreuß. conſol. Siggts-Anleih 54 106250 Gotthardbahn 75 5061 Galiz. Carl-Lndwigeb. gar. h 86, 3007 G do. III, 100 5 liée 7503 GPreu ol. S „Anlelhe! o d MainzLudwigshaſen 42/3 8 2660 Kaſchau-Oderberg 5 do. V n. v, 100 i los 7501 3fde un Marienburg Mitawto 1/3. 100 G do. do. Gold 4 98, 40B do. i tig i o Amſterdam 100 Fl. 8 T. t 60t w. 7 292 do. vo St. Pr. 250 Oeſtert. Franz Slaotsb alle 3 84 75 do. i160 4 ölsedlo do. 100 i. 2 Di. 2 12167, 9565de Staate ch e g. 90, 90 Meclend Friedr.-Franzb. 717 do do. von 1874 3 81,60B Preuß Centralbodener Br. London 1 r 8 T. 22,325
do. Prämien Anleile 313 165 5001 Oeſterreich. Rordweſthohn do. do. Erg-Neh 909 riſctz o do. er. M. 20, 200werliner t n do. B. (Elbelhal) [512 50 b Oeſlerreich Noxdweſtdahn b 92, 80 W do. „io u Paris 100 Pee, s T. 3 80, obdo l 113 906 Oeſterrelchiſche Slaatebahn I 9525 do. do. In B. 5 n 100 a 96, o Bie dd un S ndo. Südbahn do. do. Gold 6 1107, 60 100 4 oi, 90 22t do. b en t Oſiprenßiſche Sudbahn 4 os 7061 Oeſterreich Sürbahn 9 66, ob B Preuß. Hyp. Br. 120 e i do. 100 S. R. 3 M. 230. T7 mr enmärkiſche u be do. do. St pr s lj6, 400 do. do. 5 ieé, vo o 112 00 v m 5 W. W renud u Nulf. Siagklebahn gar. Reichenberg-Pardub Gold 56 o. 190 107.700 O o. o. 1 80 dvoppia Frnire aij 98, 206 do. Südweſtbahn gar. 00 Ungar. ARordoſtbahn gar. 5 987, 20bz Si do, z a 97 200 8

S do. do. mee wit m h litt n d I deutſche Vodener, a lidöi vo Gold, Silber und Paptergeld.on in 987206 do. St Pr. d do. Oſibahn 1. Em. Cours in Mark.S Ponmerſche 3 e 99, ob arg e tener T. b d t 9 Dollars per St. 1776 Ge r wen eseeteendoee Jndnſteielle Geſellſchaften. Fcn, b t5 J 9 riPoſe ſh. e in er ir Werrabahn 3 86, 00v Je tgred. dons owws gar, 41 160, 106 Zinsfuß 40/0. e der r St e T
Süchſiſche e ar. ivi Soiwereigns per St. 20,326Schleſiſche, altlaudſch. l 98, 906 ne gar b 5 ſot Anhalter Meaſchinthil Fende ine 109,00 G Engliſche Banknoten per Lſir. 20, 320

do. nene Deutſche Eiſenbahn Prioriläts- Piosco via o 2 en v. Lerlin-inh. Maſch. 7ua 125, 75 Srant Banknolen per 100 Fres. 80. 80Weſtpreußiſche 98, 20b G Obligalionen. Mjaſan el Wer o de S Maſch. Schwarhkopff 14 224 50 V W p ver l.röllwitzer Papierſadri o. Silbercoup. (Berl. einlösb. 3,g Kur und Neumörkiſche 4 e3, 006 Berg Wiſrt. 11j, a. B. O. e (gar.) Deutſche Von agoſrir t 13 vaſt, liner i r hier
S Pommerſche 4 103, 00 o. g Glanziger Zuckerfabr zu ob 250 oe v hreußi do. V. 4 Noo, eorz G Warſchau- Wiener II. 6 10t d G ine J. je lIvb.e m do. in. Gotthordbahn IV. s 103.90 Gtie igeeperte eF Schleſiſche 4 103,00G do. IX. t alleſche Mafſchinenſabrit 2 324.25Biannſchw. 20 Thlr. -Looſe, Berlin-Anhalter 67er d u Zinſen à 400 v. ansgen Neichebank 4 Kelte, Eld chifff.-Geſ. 2* 77 d r cMk. p. St. ſco. 106, 00b4 G do do. Ia. U. Poo, vo Dividende 889 örbledorſe Zuckerſabrit b los 10B gf.
Cöln -Mind. Prämien-Ank. ä e 138,60 Berlin-Görlit B. v Verkiner Handels Gef 12 166, 750 d Leopold shall, chem. Fabr s 88,50bz Pfandbr. des Söchf. vandw.
Sächſiſche Renie 3 Berlin-Hambürg III. 4 00, 00b G Braunſchw. Hann j t 5 i03. 00d B Magdeburger All a 4 89 60 V Er dit j g tVerlin-Potsdam-Magdeb. A. 5 Duv. u. Hypolh. „90dj s /289, Tredit, Verein 31 98, 26 Odo d d a Darmſtädter Bank o Magdeburger Vanbant 12 160, 00 d G Creditbhr. des Sächſ. Landw.Ausländiſche Fonds. Verlin Stein i fin v l De ge v 135 J en lenken 212,00 B r ſ. Gewtſch 3 98, 25 G dlechiſc 18811841 5 194,1 u rin 1 W eutſche Genofſenſch.-Bant 29,90b Aapeteufabri 712 uldſch. d. Mausf. Gewkſch.h ne v. 186018 e Vretian- Shweidn ſfieib. i. Disconto Geſellſchaft t 221 256010 Sie hen Fobrit 140 9061 Sauidſch d. ehe er o r d
Oeſterreich. Silherrente V 77.25 d vo c wral Dresduer Bank 11 164. 10 Faeer Wieſen abr. 20 280, 10 do. von 1875 (cv,) 4 o 7b Ge apierren v tea Gothaer Grundereditdant o 85, 20 S Zeiher Mäſchinenfabrit 20 267,50 do. von 1882 4 01,756 dColreheer! e von ind ener J do. junge 10 90 e. 95. do. von 1679 ido. o h 4ort Sltagls- ine lus 7560 Leipziger Credit-Auſtalt 12 204. 100ne t Jl Wo od. Megbedirget Bantvetein s 114,600 Vergwerks und Hüttengeſellſchaften, Altenburg Zeih a i62,76

o. do. i 5 Magdeb.Halberſ. 1865 Piattereont Arivatozut W es eher gehlcngert. Auſſig Teplis e epo de u de do. 1873 Nationalbant f. D. o Le eüd e. u. i W Leipziger Bank do. 6248 9l0 4 132, v0 dVyſſiſche conſ. Ani. v. i876 alt o2, o de Leizgis i86 Oeſterreich. Credit t. Donnerémarckhütte 4 b do. Disc.Geſ. do.
do. auew. Aul. 1877 15 do. Wiſltendedge s 90, 25 v 61/2 121,400 n St. Pr. Ia. A.] 3 90, d do, Tredit- u. Sparbank 4 133, 00 d
do. conf Anl. 1880 4 96,70 d Mainz Lndwi 8haſen gar 4 t redit. elſenkirchener 7 160. 75 b T 7J m do „„1884 Rijederſchl.Mürk. Pr.-Met. i. Preuß Hypoth E. s eher Duneckwerte 6 190, 10bz t 4 160, 50P te n r 6e8 Obeſſhleſiſche r 106, 00 Reebent nun önigs und Laurahütte e u Lonreis Div. v. 58 4 tdo. Prim.- n. v. i801 de ur teo, d Willi Vent s e do Buagt e Leipz. Aee 7 o tdo do. ;6 15 t 133, agdeburger 223.7 iv. 86 21390do. Bodencged Pfaubbr lin Fo z u. v r m W s v r an u. c St. ido. Centr.-Boden-Credit- Oſipreirßiſche Südbahn iebeck, Montan- Werke 16 179,40d Zuckerrafſinerie Halle JNun an. Staate f. gadbriet 0 echte Ober Ufer I. o Hhpotheken-Certificate. Sta Ce Tannkohlen n Div. 87/88 4 000 z

a »Ren I 7do. ſund. d e d v dihendiche u. Il t t Anhaller Landesbant z 101 7s x do. St.Pr. 9 t6475 Anſſig-Teplitzer Pr. Obl. 4 192, 25 O
m n d amort. 88,606 G do. do. 1858 60 4 Vraunſchw t 4 Weſieregeln Alkali i lje2, 506 rn de i
gar Staate-Eiſ.-A, 5 do. d 1 eutſche r razKöſlacher lh e e e ben n Vankdisconto in die de a. rb l. s Saalbahn 3 eutſche B. ido Gold-KRente 4 59, 300 Thüringer VI. a Deutſche Hyp. Bt 97 G rdam 21/2 London 2 Dörſtewitz-Rattm. Br.9. 4 72,50 GSerhilqhe Kente b ls6. 80 WeimarGerger 4 do. 4 T7Woo vo o ombard 4 Paris 3Zeiher Par x Zelar Fadr. 102 900o, do s 87, 26 Werrabahn per, 200 Votharr Prämien I. Abth. 3 i sodj do. Privaidige, z Richreburs Div 88 T o 4do. II. 315 107, 26 Brüſſel 3 Mansfelder Kux fo 7409, 00 dm 7GebauerSchwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle (Saale
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